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Wer braucht schon einen Os-
car oder einen Grammy, wenn
man diesen Preis gewinnen
kann? Zu den rund 100 Aus-
zeichnungen, die die „Sen-
dung mit der Maus“ bislang
eingeheimst hat, gesellt sich
nun der „Heinz Oberhummer
Award für Wissenschaft“ – in
Form eines Glases voller Al-
paka-Kot. Na, herzlichen
Glückwunsch! Der mit 20.000
Euro dotierte Preis wurde für
die wissenschaftlichen Leis-
tungen „die Menschen zuerst
zum Lachen, dann zumNach-
denken bringen“ verliehen.
Der seit 2016 verliehene
Award erinnert an den Phy-
siker Heinz Oberhummer. Er
hat mit demWissenschafts-
kabarett Science Busters ver-
sucht, Naturwissenschaft in
unterhaltsamer Weise zu prä-
sentieren. Und: Oberhummer
war Fan der aus Südamerika
stammenden Alpakas. (fu)

■ GUTEN MORGEN

Top-Preis
Studie sieht
Kita-Krise
in Deutschland
Gütersloh/Hannover/Olden-
burger Münsterland (dpa/fu). In
Deutschland fehlen einer Studie
zufolge trotz Rechtsanspruchs
auf einen Betreuungsplatz rund
430.000 Kita-Plätze. Zwar gebe
es Fortschritte beim Ausbau von
Kita-Angeboten. Der Bedarf sei
aber kontinuierlich gestiegen,
die Lage inzwischen „untragbar“,
hieß es bei Veröffentlichung des
„Ländermonitorings Frühkindli-
che Bildungssysteme“ der Ber-
telsmann Stiftung am Dienstag.
Die Analyse spricht von einer
Kita-Krise und mahnte energi-
sche kurz- und langfristige Maß-
nahmen an. Der Personalmangel
sei ein gravierendes Problem.

Gewerkschaften und Verbän-
de kritisierten ein politisches
Versagen und warnten vor
einem Kollaps im Bildungswe-
sen. Verdi in Nordrhein-Westfa-
len forderte angesichts der dra-
matischen Lage einen „Kita-Gip-
fel beim Bundeskanzler“.

In den westdeutschen Bun-
desländern fehlen laut Studie
385.900 Plätze, um den Betreu-
ungsbedarf zu erfüllen. In Ost-
deutschland bestehe eine Lücke

von etwa 44.700 Kita-Plätzen.
Immer mehr Eltern wünschen
sichdemnachauchbesonders für
ihren jüngeren Nachwuchs eine
Betreuung. Entsprechend groß
sei der Mangel vor allem bei U3-
Plätzen, also für unter Dreijähri-
ge. Seit 2013 besteht für Kinder
nach ihrem ersten Geburtstag
ein Rechtsanspruch auf einen
Betreuungsplatz. Für Jungen
undMädchen ab 3 Jahren gibt es
den Anspruch schon seit 1996.

Scharfe Kritik kommt auch
von der hiesigen CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Silvia Breher.
Es sei wichtiger denn je, kreative
Lösungen für die Rekrutierung
der frühpädagogischenFachkräf-
te zu finden, betonte Breher in
einer Mitteilung. Wenn die Am-
pel nicht umsteuere „schlittern
wir in eine frühkindliche Bil-
dungskatastrophe“. Die Koali-
tion in Berlin solle die Kinder-
grundsicherungmit ihrer sinnlo-
sen neuen Bürokratie auf Eis le-
gen und stattdessen die Priorität
auf die frühkindliche Bildung le-
gen. Alleine in Niedersachsen
fehlen derzeit rund 41.000 Kita-
Plätze. 3 Seite 4

Experten: Hunderttausende Plätze fehlen

Stiftung zeigt Brinkmann-Nachlass

Professor Markus Fauser (links)
hat erstmals im Namen der
Vechtaer Kulturstiftung Rolf
Dieter Brinkmann eine Samm-
lung mit dem Nachlass des
Schriftstellers gekauft. Die Brie-
fe, Postkarten, Texte und Wid-
mungen waren über Jahrzehnte

im Besitz der Familie Neumann.
Georg Neumann war am Gym-
nasium Antonianum Brink-
manns Lehrer, Sohn Andreas
Neumann schrieb sich ab 1958
über Jahre Briefe mit dem Dich-
ter. Für Fauser ist der Kauf spek-
takulär: Sie gibt einen tiefen Ein-

blick in Brinkmanns Leben und
in die Zeit. Für denVorsitzenden
der Kulturstiftung, Jan Statkus
(rechts), ist derAnkauf einwich-
tiger Baustein für die Umset-
zung der Ziele der Vechtaer Ini-
tiative.
Foto: Chowanietz / 3 Seite 10

Berlin. Das Karlsruher Urteil
hat die Ampel schwer getrof-
fen – das räumt auch Kanzler
Olaf Scholz (SPD) ein. Echte
Weichenstellungen kann er
dem Bundestag nicht präsen-
tieren. 3 Kommentar Seite 2

3 Seite 3

■ DIE DRITTE

Karlsruher Urteil
trifft Ampel schwer

Rügenwalder will wachsen

Bad Zwischenahn/Goldenstedt
(rok). Das Familienunterneh-
men Rügenwalder Mühle Carl
Müller will sich weiterentwi-
ckeln und hat sich für eine Betei-
ligung der Familienholding
„Pfeifer & Langen“ (Köln) geöff-
net. Der Zuckerproduzent wird

laut einer Mitteilung die Mehr-
heit übernehmen.

Das Zusammengehen, so hieß
es intern bei Rügenwalder, wer-
de für dieMitarbeiter keine Aus-
wirkungen haben. Das Unter-
nehmen produziert auch in Gol-
denstedt. 3 Seite 7

Mehrheit am Familienunternehmen abgegeben

Massive Internetstörung bei EWE

Oldenburg (mobl). Zahlreiche
Kunden des Oldenburger Anbie-
ters EWE haben am Dienstag-
morgen über eine massiv gestör-
te Internetverbindung geklagt.
Inzwischen sollte alles wieder
funktionieren, sagte Pressespre-
cher Gerd Lottmann gegenüber

OM-Medien. Lottmann hatte
amMorgen bestätigt, dass in der
Nacht eine großflächige Störung
aufgetreten war. Auf dem Portal
„Allestörungen“ waren am Mor-
gen bereits mehr als 1000 Mel-
dungen von EWE-Kunden ein-
gegangen. Im dortigen Kom-

Zahlreiche Kunden des Oldenburger Anbieters klagen über Ausfälle

mentarbereich machten Gerüch-
te über einen Hackerangriff die
Runde, andere Nutzer berichte-
ten von einem Stromausfall bei
Cloppenburg, der den Ausfall
verursacht haben soll. Zum
Stromausfall gab es bis zumVor-
mittag 41 Meldungen.

Hackerangriff
legt Grimme lahm

Damme (oev). In der Nacht zum
Dienstag ist die Landmaschinen-
fabrik Grimme aus Damme Op-
fer eines Hacker-Angriffs gewor-
den. Das bestätigte Pressespre-
cher Jürgen Feld auf Nachfrage
von OM-Medien. Die Produk-
tion desWeltmarktführers in der
Kartoffelerntetechnik sei daher
am Dienstag eingestellt worden.
VieleMitarbeiterwurdenwieder
nach Hause geschickt.

„Die Auswirkungen sind aktu-
ell noch überhaupt nicht abseh-
bar“, sagte Feld. ZumGlück habe
die firmeninterne IT den Angriff
relativ früh festgestellt, sodass
das Unternehmen hofft „mit
einem blauen Auge davonzu-

kommen“. Zurzeit sind laut Feld
alle Systeme sicherheitshalber
heruntergefahren und alles wird
genauestens durchleuchtet.
Auch ein entsprechenderKrisen-
stab sei eingerichtet, so Feld.
„Wir hoffen, dass möglichst we-
nige Systeme betroffen sind und
die Produktion bald wieder an-
laufen kann“, so Feld.

Da die Grimme Gruppe aller-
dingsweltweit vernetzt ist, stelle
derCyber-Angriff eine großeHe-
rausforderung dar. In der Ver-
gangenheit habe das Unterneh-
men die Sicherheitsvorkehrun-
gen deutlich verstärkt, was sich
jetzt als vorteilhaft erweisen
könnte.

Produktion am Dienstag eingestellt

■ KONTAKT

Abo-Service: Tel. 04473-9260-400
Fax 04473-9260-410

E-Mail: service@om-vertrieb.de
Anzeigen: Tel. 04473-9260-100

Fax 04473-9260-105
E-Mail: vermarktung@om-medien.de

■ WETTER

Tag: 1 °C
Nacht: −6 °C

3 Seite 18

■ BÖRSE AKTUELL

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
imOldenburgerMünsterland

Stand: 18.30Uhr (Vortag)

DAX 15.990,48
+ 0,19 %

Euro Stoxx 4.346,64
- 0,20%

Dow Jones 35.424,57
+ 0,25%

Euro/USD 1,1006
+ 0,43%

AlsApp&aufmein.om-online.de

NEU

49-jährige Frau
aus Lohne stirbt
bei Verkehrsunfall

Lohne (mab). Bei einem Ver-
kehrsunfall ist am Dienstag eine
49-Jährige aus Lohne tödlich ver-
letzt worden. Der Unfall passier-
te auf der Steinfelder Straße in
Südlohne. Wie die Polizei mit-
teilt, wollte ein 54-Jähriger aus
Steinfeld mit seinem Auto nach
links auf die Steinfelder Straße
abbiegen. Dabei übersah er den
von rechts kommenden Wagen
der 49-Jährigen. Die Frauwar ge-
meinsam mit einer 20-Jährigen,
ebenfalls aus Lohne, unterwegs.
Das Auto des 54-Jährigen tou-
chierte dasAuto der Lohnerin. In
der Folge geriet der Wagen auf
die Gegenfahrbahn. Dort stieß
das Auto mit einem Lkw zusam-
men. Für die 49-Jährige kam jede
Hilfe zu spät.Die 20-Jährigewur-
de schwer verletzt.
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Digitale Diskussion
zu hausärztlicher
Versorgung

Oldenburger Münsterland (lu).
In vielen Kommunen droht be-
reits heute ein Mangel an Haus-
ärzten. Viele Bürger fragen sich:
„Wer behandelt mich in Zu-
kunft?“. Die SPD-Bundestags-
fraktion hat sich auf denWeg ge-
macht, dem Hausärzte-Mangel
zu begegnen und eine zukunfts-
feste Gesundheitsversorgung zu
gewährleisten. ZudiesemThema
veranstaltet der Bundestagsab-
geordnete für das Oldenburger
Münsterland, Alexander Bartz,
zusammen mit seinem Kollegen
Dirk-UlrichMende eine öffentli-
che digitale Diskussionsveran-
staltung.

■ Info: Die Diskussion findet am 7.
Dezember (Donnerstag)von 16 bis
17.30 Uhr statt. Interessierte kön-
nen sich bis zum 6. Dezember
(Mittwoch) online unter www.ale-
xander-bartz.de/dialog oder tele-
fonisch unter 04441/8854516 für
die 90-minütigeDiskussion anmel-
den. Die Teilnahme ist kostenlos.
Weitere Informationen sind unter
www.alexander-bartz.de zu finden.

UniVechta lädt zum
Werkstattkonzert in
den Musiksaal

Vechta (lu). Am 11. Dezember
(Montag) lädt das Fach Musik
der Universität Vechta um 19
Uhr zum etwa 45-minütigen
Werkstattkonzert in den Musik-
saal ein. Studierende verschiede-
ner Gesangs- und Instrumental-
klassen geben Einblicke in ihre
künstlerische Arbeit des Semes-
ters.

Brinkmann-Briefwechselwieder inVechta

Von Lars Chowanietz

Vechta. Rolf Dieter Brinkmann
schrieb immerzu. Der 1975 ver-
storbene Vechtaer Schriftsteller
von nationalem Rang hielt mit
vielen langen Briefen und mit
PostkartenKontakt zuFreunden
und Unterstützern – oft über
Jahre.

Georg Neumann, Brinkmanns
Deutschlehrer am Gymnasium
Antonianum, ließ der Autor
noch wenige Tage vor seinem
Tod ein Exemplar seines später
gefeiertenBands „Westwärts 1&
2“ zukommen.Neumann notiert
am26.April 1975 imEinbanddes
Buches: „Am Tage der Nachricht
von seinem, Rolfs, Tode (vom
Verlag) zugeschickt bekom-
men.“ Darunter sein Kürzel „G.
N“.

Das Buch liegt jetzt im Büro
von Professor Dr. Markus Fau-
ser. Der Literaturwissenschaftler
der Universität Vechta hat den
gesamten Nachlass mit dem
Schriftwechsel des Autors und
der Familie Neumann gekauft –
erstmals im Namen der im Au-
gust gegründetenKulturstiftung
Rolf Dieter Brinkmann.

Der mit 35 Jahren bei einem
Unfall in London gestorbene
Schriftsteller hatte nicht nur zu
Georg Neumann über Jahre
Kontakt gehalten, sondern – für
den Brinkmann-Experten Fau-
ser überraschend – auch zu des-
sen Sohn Andreas. Beide hatten
zeitgleich das Gymnasium be-
sucht. Andreas Neumann war 2
Jahre älter als der Schriftsteller.

Für Fauser ist der Fund sensa-
tionell, sagte er bei der Präsenta-
tion amDienstag in der Uni-Bib-
liothek. Etliche Briefe, erste Ver-
öffentlichungen Brinkmanns,
Entwürfe früher Texte, handko-
lorierte Postkarten und Um-
schläge eröffnen einen tiefen
Einblick in Brinkmanns Leben
und Entwicklung als Schriftstel-
ler – bis in seine Schulzeit hinein.

Das Konvolut enthält dem-
nach auch Erzählungen, kom-
plette bislang unveröffentlichte
Gedichtbände in Handschriften,
Arbeitshefte, Poesiealben, Ent-
würfe für nie erschienene Publi-

kationen und Prosaskizzen aus
der Schulzeit bis 1958. An denen
lasse sichderReifeprozessBrink-
manns dokumentieren.

Ein Fund ist ein blaues Heft
mit einer Erzählung aus dem
Jahr 1959, die Brinkmann offen-
bar – so steht es am Ende des
Hefts – im früheren Café Fort-
mann an der Großen Straße,
Ecke Juttastraße, geschrieben
hat. Für Fauser bedeutet das die
Entdeckung eines neuen „litera-
rischen Orts in Vechta“.

Brinkmann hatte in dem Heft
mit dem Aufdruck „Staatliches
Gymnasium Antonianum Vech-
ta i.O.“ handschriftlich den Titel
seines eigenen Textes vermerkt:
„GOTT-, oder: das Tragische“; in
Erinnerung an den 1947 verstor-
benen Wolfgang Borchert und
an die Aufführung dessen be-
rühmten Stücks „Draußen vor
der Tür“ der Rhetorica Vechten-
sis. Brinkmann war Mitglied der
damaligen Theatergruppe am

Antonianum. Das Material der
Neumann-Sammlung liefert
auch einen Einblick in das Vech-
ta der späten 1950er bis Anfang
der 1960er Jahre und die Biogra-
fien der Menschen, die in dieser
Zeit in der Kleinstadt lebten.
Georg Neumann hatte auch in
Jahren darauf eine wichtige Be-
deutung für Brinkmanns Le-
bensweg.

Das Konvolut ist der erste An-
kauf im Namen der im August
2023 offiziell gegründeten Kul-
turstiftung Rolf Dieter Brink-
mann. Der Vorsitzende Jan Stat-
kus sagt: Die Stiftung habe sich
zur Aufgabe gemacht, Brink-
mann auch in seiner Heimat-
stadt wieder bekannter zu ma-
chen und die Öffentlichkeit für
den Dichter zu begeistern. Ein
Schlüssel dafür: seinen geistigen
Nachlass nach Vechta zu holen,
zu erhalten und später in einem
Museum oder einer Ausstellung
der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen.

Damit unterstützt die Stiftung
gezielt auch die Arbeit von Mar-
kus Fauser. Der Wissenschaftler
besetzt die Brinkmann-Arbeits-
stelle der Uni Vechta. Die Biblio-
thek der Hochschule verwahrt
bereits mehrere Nachlässe, die
Fauser vor allem mithilfe von
Spenden undFördermitteln kau-
fen konnte. Die Neumann-
Sammlung ist die neueste Errun-
genschaft.

Fauserwusste bereits seit Lan-
gem vomBriefwechsel zwischen
demLehrerund seinemfrüheren
Schüler. Erst jetzt gab ihmdieFa-
milie Einblick: Georg Neumann
– geboren 1908 in Breslau, ge-
storben 1990 in Vechta – war
1948 nach Flucht aus Schlesien
und Zwischenstopp in Aachen
mit seiner Familie in die Kreis-
stadt gekommen. Sie lebten im
Haus Antoniusstraße 41. Georg
Neumann unterrichtete schließ-
lich am Gymnasium Antonia-
num Deutsch, Englisch und
Französisch.

Sein Sohn Andreas Neumann
– geboren 1938 in Bunzlau
(Schlesien), gestorben 2022 in
Mainz – war wie Brinkmann
Schüler am Antonianum. Er ge-
hörte zum Abiturjahrgang 1959
und wurde nach seinem Stu-
dium inMainz später selbst Leh-
rer. Dass er schon in jungen Jah-
ren der englischen Sprache und
Kultur zugetan war, das dürfte
RolfDieterBrinkmannsicherbe-

eindruckt haben. Vieles aus der
Familiengeschichte lasse sich in
dem Briefwechsel nachlesen,
sagt Fauser. Von 1957 bis 1962
unterhält sich Brinkmann inten-
siv mit Andreas Neumann. Viele
Texte stammen aus einer Zeit, in
der der spätere Schriftsteller of-
fenbar nach Orientierung such-
te.

Brinkmanns Mutter verstarb
1957. 1958 verließ er dasGymna-
sium ohne Abschluss, fing
schließlich auf Initiative seines
Vaters eine Ausbildung beim Fi-
nanzamt in Oldenburg an und
brach sie wieder ab. Kurz lebte er
beim Bruder einer Freundin im
emsländischen Neuringe – in
dieser Zeit schrieb er viele hand-
kolorierteund aquarelliertePost-
karten und Briefe auch an die
Neumanns – und machte von
1959 bis 1962 eine Buchhändler-
lehre. 1962 begann Brinkmann
ein Studium an der Pädagogi-
schen Hochschule (PH) in Köln

Dass er in Köln ohne Abitur
überhaupt studieren durfte, hat-
te er seinem früheren Lehrer zu
verdanken. Georg Neumann
schrieb ihm einen Antrag nach

dem nordrhein-westfälischen
Regelwerk zur Begabtenförde-
rung, nach dem auf Empfehlung
ein Studium möglich war. Mit
Erfolg.

Die KulturstiftungRolf Dieter
Brinkmann hat den Brinkmann-
Nachlass der Familie Neumann
gekauft. Ein Blick in das Konvo-
lut. Der Rest ist Geschichte: Als
Student begann sich Brinkmann
als Autor immer weiter zu profi-
lieren, veröffentlichte, rieb sich
an seiner Kunst auf und versuch-
te, sich und seine Familie finan-
ziell über Wasser zu halten. In
London erfasste ihn ein Auto
und riss ihn aus demLeben, kurz
bevor ihm„Westwärts 1&2“den
großen Erfolg bringen sollte.

Die Familie Neumann be-
wahrte seine Briefe all die Jahre
auf. Sie zeigen eine bisher unbe-
kannte Seite Brinkmanns:
Neben seiner Liebe für französi-
sche und englische Lyrik hatte er
eine Vorliebe für moderneMale-
rei, vor allem für Paul Klee. Viel-
leicht hatte er sich dessen Arbei-
ten zum Vorbild genommen, als
er Karten und Bilder mit Aqua-
rellen bemalte.

Erster Blick: Professor Markus Fauser (links) zeigt dem Vorstand der Kulturstiftung Rolf Dieter Brinkmann die Neumann-Sammlung.
Foto: Chowanietz

Nachlass einer Familie verrät mehr über Rolf Dieter Brinkmann/Sammlung ist erster Ankauf der Stiftung

Rarität: Georg Neumann bekam vomVerlag eines der ersten Exemp-
lare von „Westwärts 1 & 2". Da war Brinkmann schon tot. Foto: Fauser

Aus den 1950er Jahren: die Familie Neumann, Sohn Andreas steht
hinten, Vater Georg sitzt im auf einem Stuhl im Garten.

Foto: Neumann-Konvolut

Kinderschlaf –
Gut schlafen,
gesund aufwachsen

Vechta (lu ). Am heutigen Mitt-
woch (29. November) lädt die
Kreisvolkshochschule Vechta zu
einem Informationsnachmittag
zum Thema „Baby- und Klein-
kindschlaf in der bedürfnisorien-
tierten Familie“ ein. Die Veran-
staltung findet von 16 bis 19.15
Uhr in der Kreisvolkshochschule
inVechta,Bahnhofstraße1, statt.
Angesprochen sind Eltern und
werdende Eltern, Großeltern
und Interessierte.

Unter der Leitung von Lea
Lampe lernen die Besucher die
Grundlagen zum Einschlafen,
Durchschlafen sowie die Gestal-
tung einer sicheren Schlafumge-
bung kennen. Zudem erhalten
sie zahlreiche Informationen zu
denbiologischenHintergründen
des Kinderschlafs und die Do-
zentin wird mit Vorurteilen auf-
räumen.

Dabei orientiert sie sich an der
aktuellen Studienlage, wie ein
Kind gesund aufwachsen kann.

■ Info: Die Gebühr beträgt 26,50
Euro. Anmeldungen nimmt die
Kreisvolkshochschule Vechta
unter der Telefonummer
04441/93778-0 entgegen. Infor-
mationen sind online unter
www.kvhs-vechta.de zu finden.

Nachrichten aus
demOldenburger
Münsterland.
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